
… zu dieser Gattung zählt 
auch der Erzgebirger Rein-
hart Päßler. Es sind Personen 
mit besonders ausgepräg-
ten Genen, bei ihnen könnte 
mit Wahrscheinlichkeit auch 
Benzin an Stelle von Blut in 
den Adern fließen. So hat das 
einmal „König Kurt“ Bieden-

kopf aus Sachsen 
über den Autor 

geäußert. Be-
gegnet man 
diesen be-
gnadeten 
Edelschrau-

ber sollte man ihm zur Begrü-
ßung „Glück auf“ zurufen und hat 
damit den ersten Schritt in dieses 
Metier getan.
Seit Jahrzehnten schlägt sein Herz 
für besondere Oldtimer, man kann 
sagen, er hat dafür von früher Ju-
gend an gelebt. Seine Lehrzeit 
begann er als Betriebsschlosser 
in ehemals Deutschlands größ-
ter Motorradfabrik, in Zschopau. 
Noch heute erinnert er sich gern 
daran zurück, nicht nur, dass es 
unter den früheren „Kommilito-
nen“ bekannte Namen wie Nor-
bert Kaaden oder Ekkehard Aurich 
gab. Hier wurde er mit Sicherheit 
mit dem Benzinvirus heftig infi-
ziert. Somit war seine erste moto-
risierte Erwerbung 1965 ein Suh-
ler „SR 2“. Wenig später, 1967, bot 
sich die Gelegenheit, einen schon 
seltenen Oldtimer in Form eines 
BMW „Dixi DA4“ aus dem Bau-
jahr 1930 zu erwerben. Einmal 
„Blut geleckt, heißt immer Blut 
geleckt“, so auch hier beim „Jung-
schrauber“; es kam noch besser, 
nach dem „DA4“ bot sich ein wei-
terer Glücksfall, nämlich die Gele-
genheit, einen „Dixi DA1“ aus dem 
Jahr 1927 zu erhalten. Damit be-
gann sofort mit sehr viel Fleiß eine 
weitere Restaurierung. 1967 erfolg-
te noch im gleichen Jahr der erste 
motorsportliche Einsatz auf dem 

Sachsenring. Zum 40-jährigen Ju-
biläum der Rennstrecke, unter der 
Startnummer 616, fuhr ein jun-
ger Mann aus Hammerunterwie-
senthal, namens Reinhart Päßler, 
mit einem Dixi auf die zwei Run-
den-Demofahrt im Rahmenpro-
gramm der Motorrad Weltmeis-
terschaftsläufe. Bemerkenswert 
war der LeMans-Start für die Old-
timer-Fahrzeuge, nicht nur für das 
Publikum.
Der Dixi aus Eisenach trägt ei-
nen noch höheren Kultstatus als 
beispielsweise die jüngeren „Kä-
fer“ oder „Enten“. 1904 wurde der 
Name Wartburg auf Dixi geändert, 
verschiedene Produkte wurden, 
auch während des Ersten Welt-
krieges sowie danach ausgeliefert. 
1927 war der Beginn einer neuen 
Generation Kleinwagen, es war der 
Start für die Modellreihe Typ 3/15.
Der konstruktive Ursprung beruh-
te auf der Lizenznahme des bri-
tischen Kleinwagens „Austin Se-
ven“ unter dem Titel „Dixi 3/15PS 
DA“ (DA als Kürzel für Deutsche 
Ausführung), zu Beginn wurde 
der Austin Seven komplett im-
portiert mit der Veränderung auf 
Rechtslenkung sowie dafür be-
dingten, notwendigen weiteren 
Umbaumaßnahmen. Die erste in 
Deutschland komplett gefertigte 
Version lief unter „Dixi 3/15 DA1“ 
ab 1927. Es folgte der DA2 und pa-
rallel die 18 PS starke Sportversi-
on DA3. Eine weitere Modifikati-
on war der 3/15 DA4 bis zum Jahr 
1932. Eine Vielzahl an unterschied-
lichen Varianten mit Veränderung 
an Karosserie, Fahrwerk, Motorleis-
tung und Hubraum waren erhält-
lich. Über den ganzen Zeitraum 
war die Anzahl der Produktion 
eher als klein zu bezeichnen, das 
ist auch einer der Gründe, dass der-
artige Fahrzeuge heute als Reliqui-
en bezeichnet werden dürfen und 
auch die Preise dementsprechend 
hoch sind.
Für Reinhart Päßler ging es mit 
seinen Exoten kreuz und quer zu 
namhaften Veranstaltungen durch 
die DDR sowie die erreichbaren 
Ostblockländer. Alles per Achse, 
Anhänger war out, in sechs Jahren 
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hat er beachtliche 32.000 Kilome-
ter, nicht nur im Wettbewerb, auf 
den „alten Böcken“ (sorry) absol-
viert. 1968 stand bereits der nächs-
te Erwerb in Form eines relativ sel-
tenen Wartburg 311 Hardtop an, 
die Restaurierung kam mit Hil-
fe von Sportfreunden einem Neu-
aufbau gleich. Eine AWO Sport war 
auf dem Zweiradsektor 1969 eine 
weitere Anschaffung, um damit ak-
tiv im damaligen Turniersport des 
ADMV einzusteigen. Die sportli-
chen Aktivitäten wurden auf Ral-
lyefahrten im Auto als Co-Einsatz 
und Schrauber erweitert. 
1990 im „Wendejahr“, auch für ihn 
eine besondere Wende, kam eine 
Rarität in Form einer „Neander 
Supersport“ 500 ccm ohv mit 22 
PS aus dem Jahr 1929 in die eige-
ne Garage. Der „Vater“ dieser Ma-
schine war Ernst Neumann Ne-
ander, er hatte sich bereits seit 
Jahren einen guten Ruf als Kon-
strukteur von insbesondere Mo-

torradrahmen erworben. Dazu ein 
geschichtlicher Rückblick: im säch-
sischen Brand-Erbisdorf bei Chem-
nitz kämpfte der bekannte Motor-
radfabrikant, Elite-Diamant Werke 
AG, um das Überleben der Firma 
und Opel nutzte die Möglichkeit, 
das Werk mit Aktienmehrheit zu 
übernehmen, um da seine  Mo-
torradproduktion 1928 neu auf-
zubauen. Zu Beginn wurde ein 16 
PS starkes Modell von Diamant 
mit einem Kühne Motor mit 500 
ccm Hubraum und Stahlrohrrah-
men an Opel verkauft. Man wollte 
bei Opel ein moderneres Motorrad 
anbieten, mit einem besseren Rah-
men als derzeit dem Rohrrahmen 
von Elite Diamant. Einen guten 
Ruf hatte sich unter den Motorrad-
konfektionären, insbesondere mit 
seinen modernen und als gut be-
kannten Rahmenkonstruktionen, 
Ernst Neumann Neander gesichert. 
Eigentlich war er Künstler, beschäf-
tigte sich aber sehr erfolgreich auf 

dem Gebiet der Entwicklung von 
Motorradrahmen und deren Fe-
derung. Er selbst konstruierte und 
produzierte die unterschiedlichs-
ten Modelle und Varianten, u. a. 
sind besonders die Neander mit 
den 1000er JAP-V2-Motoren im 
Einheitsrahmen noch heute ge-
suchte Sammlerstücke. Von Berlin 
siedelt er 1924 nach Köln über und 
gründete dort die Neander Motor-
fahrzeug GmbH mit Sitz in Euskir-
chen. Nach vielen Experimenten 
mit Rohrrahmen und auch Rah-
men aus Leichtmetall, Dural, be-
gann er mit der Entwicklung ei-
nes Einheitsrahmens. Er war der 
Konstrukteur eines preiswerten 
und stabilen Rahmens aus vernie-
teten Pressstahlprofilen für vielfäl-
tige Motorvarianten, der wesent-
lich fertigungsfreundlicher und 
verwindungssteifer als alles bisher 
vorhandene Material auf diesem 
Sektor war. Diese Zusammenar-
beit sicherte sich Opel in Form ei-

ner Lizenzübernahme, verwendete 
diesen Rahmen und setzte für die 
spätere Opel Motoclub den eben-
falls neu entwickelten Motor seines 
Prototyps ein. 
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Weißer Hirsch, Wilder Mann, Blaues Wunder 
und Dresdner Autobahnspinne – Begriffe, die 
nicht nur Dresdner Einwohner kennen. In die-
sem Buch wird die Geschichte der Dresdner 
Spinne, die eigentlich „Autobahnspinne Dres-
den-Hellerau“ heißt, erzählt. Zwanzig Jahre 
lang, von 1951 bis 1971, wurde auf dem Au-
tobahndreieck im Norden der Landes- bzw. Be-
zirkshauptstadt, in der Nähe des Flughafens 
Dresden-Klotzsche, internationaler Motorrenn-
sport betrieben. Spitzensportler aus Ost und 
West trafen sich hier, fuhren gesamtdeutsche 
und internationale Rennen sowie DDR-Meis-
terschaftsläufe. Die Vorgeschichte des Motor-
sports rund um Dresden, Geschichten am Ran-
de der Großveranstaltungen und die Einbindung 
der beteiligten Sportclubs runden das Gesamt-
bild ab. Rennberichte aus verschiedenen Publi-
kationen geben die zeitgemäße Stimmung der 
rennbegeisterten Bevölkerung, der Aktiven und 
der vielen Helfer am Rande der Strecke wieder. 
Ebenso sind die Fotos von den Veranstaltungen 
authentische Dokumente dieser Zeit.
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